
Existenz « unerheblich der Sarl gefährlıch. Die Noch heute sınd Menschen aus Katholizistischemgriechische und altchristliche Tradıtion, das Kon- Milieu ungemeın starr un angstlıch, Wenn SIe 1Imtemplative, das sıch auf das » Unvergängliche «, Rahmen einer psychotherapeutischen Behandlungdie »ewıigen Ordnungen « richtet, dem Vergäng- aufgefordert werden, sıch einer unbefangenenlıchen und der Erforschung dieses Vergänglichen Selbstwahrnehmung überlassen und sıch uchvorzuzliehen, setzt zunächst mehr Hemmungen als feinere egungen iwa der Feindseligkeit, desMotive für die Entfaltung Jener unbändigen Neu- Neides, des Unbehagens gegenüber dem Sakro.gler, die das empirische enken, die neuzeıtlıche ankten ohne Verleugnung einzugestehen. BeiForschung in Bewegung brachte und die dem Geistlichen und Ordensleuten erreicht diese Un-Konkreten zugewandte Intelligenz entfaltete. fähigkeıt und Unwilligkeıit oft erstaunlıche Grade.ährend die Theologıie streng und nüchtern, 1N- SIie wollen und dürfen NIC. WIssen, Was wirklichdem S1e das eld der Untfehlbarkeit un AutorI1- In ihnen vorgeht. Nun ist die offene, Ockeretät der ırche klärt, gleichzeıtig den weıten Be- Selbstwahrnehmung NIC| als bewußte Re.reich ihrer Fehlbarkeit und Unzuständigkeit flexion un! Selbsterkenntnis, sondern zunächstimmer deutlicher herausarbeitet, ne1g dıe katholi- als Bereıitschaft, die innere Welt Wort kommenzıstische Stimmung vieler TOMMeN mehr dazu, lassen ıne Grundlage uch des Gefühls:die UOrgane der ırche uch da für kompetent kontaktes mit den Miıtmenschen und des Ver-
halten und als solche beiragen, S1e NIC| ständnisses für s1Ie. Jede Selbstentfremdung, Jedekompetent Sınd und keine verbindliche Auskunft, Kontaktabwehr nach innen, stOrt uch den mıit-
VOT allem keinen konkreten Imperatıiv geben In menschliıchen Kontakt Aus diesem Grunde gehender Lage SINd. Menschen Von dıferenziertem Predigt un: Seelsorge oft ahnungslos den
intellektuellem Gew'Iissen werden ab- und aus- Bedürfnissen und Problemen des Hörers vorbel.
gestoßen, das Vermögen, Argumente faır ab- Der Geıistliche ist gesprächsunfähig, weıl sich
zuwäagen, kommt abhanden Der Katholik wird schon der psychologischen Erfahrung 1mM Umgangdaran gewöhnt, mıiıt zwelerle1 Mal INECSSCH. mıt sıch selbst verschließt, weıl seine eigenen
Auf diese Weise kann katholizistische Bıldung tiefsten Sorgen un: Probleme NIC| Wort

kommen äßtnicht selten uch Erziehung ZUT Unwahrhaftigkeit,
Problemblindheit und Verleugnung der Wiırk- Eıne solche Versuchung INn ichtung auf einen
lıchkeit edeuten. Sie führt dann ZU Verzicht stillschweigenden (oder ausdrücklichen) Fideis-
auf intellektuellen Mut, ZUT Vernachlässigung des INUS, der die profane Wiırklıiıchkeit der äußeren,
Denktrainings, geistiger Indolenz, ZU) Ver- inneren und geschichtlichen Erfahrung und
graben der Talente dQUus Furcht VOT einem harten uch der empiırischen Wissenschaften nıederhält
Herrn der einer harten Herrin: der ırche. Oder In falsch verstandener römmigkeıt manı-
Dıie chrıistliche Exıistenz bringt nıcht alleın für pulıert, bleibt 1Ine ständige Gefahr für den HrT:
den kKatholıken ine beständige Versuchung ZUT sten und das Christentum. Sie kennen und sIe
Unwahrhaftigkeıit mıt sıch. Jeder Christ, der le- anzuerkennen ist dıe Vorbedingung afür, daß
benslänglıch 1e] Müuühe darauf verwendet, » Wohl- SIE NIC| einer aktuellen Bedrohung für den
leben un: Tugend vereıinen «, » den achsten Christen und das Christentum selbst wıird.

lıeben und selbst NIC kurz kommen «, GöÖrres
» dıe Gebote halten und dıe Suße des Verbote-
Nnen NIC| Sanz VC)  X  ‚9 »das Kreuz auf
sıch nehmen un eın schönes Leben
haben , traınıert unter Umständen ıne Findigkeit
für K ompromıIisse, die dıe evangelısche Lauter-
keıit und Eınfalt NIC gerade Öördert 1ellacC|
geht el NIC| ohne blınde Flecken, Sophıis-
INCH, Unredlichkeiten und Lebenslügen ab Dies
es bleibt häufg der Reflexion verborgen, ist
ber dem krıtiıschen Blıck des Nıchtchristen be-
sonders SIC:  ar, der den Christen VOT dem Hın-
tergrund der bıblıschen Botschaft eurtel
Auffallend ist In diesem Zusammenhang uch
und VOT em das Mißtrauen des katholizistischen
Christen gegenüber der subtılen, subjektiven,
inneren Erfahrung. 1C selten oMM! CS
einer ängstlıchen wehr feinere seelısche Zur derzeıtigen Ehepastora
Spontananregungen. Im unheimlıchen Bereich
unkontrolherter iIrrationalerahrnehmungen, Zweıfellos darf die Ehepastora) das Problem der
Gefühle, freier Intuıtionen, Phantasıen und Empfängnisregelung nıcht IN den Vordergrund
Assozlationen wıird leicht der gefährliche Keım stellen; SIE ist nıcht das Kernproblem. ber augen-

blicklich besteht ıne Unsicherheit der Priester SC“der Wiıllkür, der Auflehnung, des ungehörigen
Zweıfels, der eigenwilligen Anmaßung, kurz: rade IN dieser rage Da über die Arbeıten der
des Nonkonformismus vermutet. Päpstlichen Kommissıon, die ZU) Studium der
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Eheprobleme gebildet wurde, strenges Stillschweil- willkürliche und egoilistische empfängnisverhin-
dernde Eingriff unerlaubt ist.geNn wahren und der Zeıitpunkt einer rklärung

des Heilıgen Vaters beı der der berück- Diejenigen, welche die absolute Unerlaubtheit
sichtigenden Gesichtspunkte ohl kaum eines jeden empfängnisverhindernden Eingriffs be-
mittelbar erwarten ist, wollen die folgenden streıten, fordern objektive Kriıterien dafür, ob
persönlichen Überlegungen, WIe SI1e inhaltlıch VO eın Oolcher Eingriff erlaubt se1n kann. Als solche
Verfasser bel einer Podiumsdiskussion anläßlich objektive Kriterien werden betrachtet das
des Deutschen Katholıkentages INn Bamberg Wohl der Ehegatten selbst, der ehelichen Gemeıin-
13 Julı 1966 VOT Priestern V  n wurden, schaft und der erziehenden Kinder, die den Ehe-
eine Hılfe für die jetzige Ehepastoration bieten. gatten bereits geschenkt sind Aus Olchen Ob-

jektiven Kriterien äßt sich erschlıeßen, ob eın
Feststellungen empfängnisverhindernder Eıingriff AQus entspre-

chend schwerwiegenden Gründen keın egolst1-Das Kernproblem der Ehe ist das achsen der
scher Wıllkürakt ist und deshalb erlaubt se1n kann.Ehegatten In der ehelichen Jebe, die önıcht den

eigenen Vorteil ucht « KOor 13,5). Diese 1e€' Es besteht NIC| NUr ıne innerkırchliche Dis-
kussıion über dıe erlaubten Weısen der Empfäng-muß das eheliche en durchdringen. Das
nısregelung, sondern der aps selbst hat uch ıneständıge Mühen ıne solche 1e zueinander

und ihren Kındern ist ıne entscheidende eigene Kommissıon ZUT Klärung dieser rage e1In-
gesetzt. Das 7 weıte Vatıkanıische Onzıl wollte,Forderung für ine gute Ehe, da ß die Ehegatten WIe wıiederholt betont wurde, den Arbeıten dieserdies als ihre vornehmste Aufgabe betrachten

mMuUssenNn. Darın leg! für Ehegatten uch der Kern Kommissıon und der Entscheıidung, die der aps
selbst nach Abschluß dieser Tbeıten geben will,ihrer Haltung ott
NC vorgreıfen. Deshalb betonte 6S ZWAäTrT, daßDIie Ehegatten mussen WIsSSsen, daß S1e grund-

sätzliıch ZUT Elternschaft berufen SInd. Es ist unerlaubte Praktıken der Empfängnisregelung
gibt1, wollte ber keine konkreten LösungenGottes Auftrag Mann und Frau, dalß S1e In ihrer diesem Fragenkomplex unmıttelbar aufzeigen?2,eheliıchen Gemeimnschaft Kındern das Leben Das besagt, daß das Onzıl keıine Onkrete Ant-

schenken (vgl Gen 1,28) Dieser Berufung urien wort auf dıe rage geben wollte, welche etihodensIe sich NIC| Aaus Ego1smusI der Empfängnisregelung erlaubt der unerlaubt
Empfängnisregelung ist niıcht 1Ur erlaubt, SIe sind. Angesichts dieser atsache ist weder die

ann geboten se1n mıiıt Rücksicht auf den anderen tradıtionelle Lösung (einzZ1Ig erlaubte Wege sind
Ehegatten, auf die eheliche Gemeinschaft und auf 11UT die geschlechtliche Enthaltsamkeıt der der
die Erziehung der schon geborenen inder. Gebrauch der perlodisch empfängniısfreien Tage

DIie Ehegatten mussen In Verantwortung VOT ZUL ehelichen Vereinigung) hınfällig geworden,
noch wurden die LECUCICIH Lösungsversuche (ausott prüfen, wievielen indern SIe das en

schenken ollten. Eıine solche verantwortliche Prü- entsprechend schwerwiegenden Gründen kann
fung ist es andere als ıllkür. In verantwort- Empfängnisverhinderung erlaubt seın verurteıilt.
lıchem Handeln nämlıch der ensch Wır en sowohl 1mM Hınblick auf die inner-
ott selbst und seinem heilıgen Willen. kirchliche Diskussion als auch 1mM Hınblick auf den

derzeitigen an der lehramtlıchen tellung-ber die erlaubten Weısen berechtigter DZW.
nahme In iınem Zwischenstadıum hıinsıchtlich dergebotener Empfängnisregelung besteht 1Ine iInner-

kırchliche Diskussion. Sıe befaßt sich NIC| mıiıt Antwort auf die rage, ob uch jede Aaus entspre-
en! schwerwiegenden Gründen und er N1IC!der Frage, ob die empfängnisvermeidende Ma -

nahme der Benutzung der perlodisch empfängnI1Ss- willkürlich VOTZSCHOMIMCNC Empfängnisverhinde-
ireien Zeıt ZUT ehelichen Vereinigung AQUus ent- Tung unerlaubt ist. In diesem Zwischenstadium be-

Ste. iIne Unsıicherheıt darüber, WIe diese ragesprechend schwerwiegenden Gründen erlaubt se1
beantworten ist Die atsache dieser UnsicherheitDIiese Erlaubtheit ist seit Pius XIL allgemein >

erkannt.  9 uch WEeNnNn ZUT mpfängnisvermeldung kann nıiıcht mıt dem 1Inwels darauf bestritten WOI-

den, daß das Onzıl N1UT dıe Untersuchung dieserdie eheliche Vereinigung ausschließlich den
perlodisch unfruchtbaren agen der Frau voll- rage der VO' aps eingesetzten Kommission

wird. Ebenso besteht Einigkeıt darüber, daß überlassen und der aps sıch eine Entscheidung
eine abortive Maßnahme unter keinen Umständen dieser rage nach SC} der TDel1ten der
als erlaubte Empfängnisregelung diskutiert WeTl - Kommission selbst vorbehalten habe Deshalb,
den kann: die Abtreibung eiInes bereıts empfange- argumentiert INan weiıter, bestehe In diesem ZwI1-

schenstadıum doch ine Sicherheit darüber, da ß dienen Kıindes scheidet ihrer aitiur nach AaUus der Dıis-
kussion erlaubte Weisen der Empfängnis- tradıtionelle Lösung als die alleın gültige Lösung
regelung dus. DIie Kernfrage dieser innerkırch- beizubehalten se1 Dem muß Man entgegenhalten:

Das Onzıl hat nıcht 1Ur dıe LIECUCICI In der inner-lichen Dıskussion besteht vielmehr darın, ob
Jeder empfängnisverhütende Eingriff In sich kırchlichen Diskussion vorgebrachten LÖsungsver-
Chlecht und deshalb absolut unerlaubt sel. Dıie suche NIC| verurteılt, sondern hat beı der nitier-
einen Diskussionspartner verneinen diese Trage,
Während andere SIe bejahen. Vgl Gaudium el SDES, Nr.

Für alle Diskussionspartner StTe. fest, da ß jeder Vgl eb  Q Nr. ö Anm.
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suchung der ofaplacet Iuxta modum mehriac sol- istiısche empfängnisverhindernde Maßnahme NeT-che modi abgelehnt, weilche bestimmte, die radıtl1o0- laubt Ist.
ne. Lösung begünstigende Formulijerungen In den Sind diıe Ehegatten nach gewissenhafter Prü:
Konzilstext eingearbeitet WISsen wollten amı fung und 1Im Bewußtsein ihrer Verantwortung VOT
hat das Oonzıl abgelehnt, die tradıtionelle LOÖ- Gott der Entscheidung gekommen, daß SIJe
SUNg ohne sSIC als hınfällig erklären CN- jetzt oder für dauernd keine weıteren Kinder DE:
über LNCUEIECEN Lösungsversuchen begünstigen. Es kommen können, kann ıhnen als der Von der
besteht Iso Im gegenwärtigen Zwischenstadium kirchlichen Autorität bis jetzt als Tlaubt anN-
nıcht NUur 1Im 1NDIIC| auf dıe innerkirchliche erkannte Weg ZUrLx Empfängnisregelung außer der
Dıiskussion, sondern uch 1Im Hınblick auf den der- geschlechtlichen Enthaltsamkeit DUr der Gebrauch
zeitigen an der lehramtlichen Stellungnahme der perlodisch empfängnisfreien eıt genannt1ne Unsıcherheit darüber, ob jede empfängnis- werden. Wenden Eheleute dagegen ein, daß dieser
verhütende abßnahme unerlaubt ist oder ob aQus Weg für s1e NIC| gangbar sel, ist antworten,entsprechend schwerwiegenden Gründen empfäng- daß ine solche Feststellung VO'  3 den Eheleuten
nısverhindernde aßnahmen erlaubt se1ın können. selbst UnN!: N1IC! VO Priester treffen sel. SIie
Miıt dieser objektiv begründeten Unsicherheit ist mussen darauf hingewiesen werden, daß s1e eine
eın posıitiver un vernünftiger Zweıfel gegeben solche Feststellung 1UT nach gewIissenhafter e1ge-TOtz dieser Unsıcherheit muß uch In diesem Nner Prüfung gegebenenfalls uch nach EıinholungZwischenstadium dıe pastorale Behandlung der eines verantwortungsbewußten äarztlıchen ates
Fragen Ehe und Elternscha: weıtergehen. Des- treffen können. ber dann dieser Sachver-
halb stellt sıch für den Priester dıe rage, wIe halt für die Ehegatten fest und sind somıiıt ent-
pastora. vorgehen kann. sprechend schwerwiegende Tründe für eIN! CIND-

fängnisverhindernde Maßnahme gegeben, ann
Das pastorale Vorgehen kann der Priester be1 dem jetzigen Stand der Tage

CNnN: » Wenn Sıe sıch tatsächlıic) In dieser LageDer mıiıt der objektiv begründeten Unsicherheit befinden, sündigen Sıe NIC| WeNN Sie den Weggegebene posıtıve und vernünftige Zweılfel, ob jede
mpfängnisverhinderung In sich schlecC! und des- der Empfängnisverhütung wählen Es muß aber

eın Weg se1n, der der Würde Ter eheliıchen Ver:halb unerlaubt ist, verbiletet C5S, daß eın Beicht- einigung ehesten entspricht. Das ist meılne DETI-vater unter Androhung der Absolutionsverweige-
IUNg verlangen kann, da ß jede Qus schwerwiegen- sönlıche Auffassung, die ich nen Im Bewußtsein

meılner Verantwortung VOT Gott SasCc, Diese Aus:den Gründen und deshalb In keiner Weise will-
Sagc gılt Ihnen persönlıch aufgrund der VOoN nenkürlich vollzogene empfängnisverhindernde Ma [lß3-

nahme unterlassen werden müuüsse. getroffenen Feststellungen und darf VoNn nen
nıcht verallgemeinert werden. «<

Der Priester muß das ständige Mühen der Ehe- Eıne solche oder ähnlıche Antwort Tklärt die:
gatten die selbstlose Liebe zueinander und SCI1 Weg nıcht als einen Vvon der kirchlichen uto-
ihren Kındern als ihre vornehmste Aufgabe als rıta anerkannten Weg, ber entspricht In dem
Ehegatten betonen. Er soll S1e der Hochherzig- gegenwärtigen Zwischenstadium der persönlıchenkeıt ermutigen, vielen Kındern das Leben VONn dem Priester VOT Gott tragenden erant-
schenken, WwIe ihre Verantwortung VOT Gott wortung, aus der nıchts als unerlaubt und Sind-
verlangt. haft erklären darf, Wäas weder Im Hınblick auf dıe

Keın Priester darf, ohne mıt der ganzen Pro- innerkirchliche Diskussion noch Im Hınblick auf
blematık genauestens vertraut se1n, In Vor- den gegenwärtigen an: lehramtlicher Aussagen
trägen, Aussprachekreisen und dergleichen über mıt Sicherheit als unerlaubt und sündhaft erklärt
die rage der sıttlıchen Erlaubtheit eiıner empfäng- werden kann.
nısverhindernden Maßnahme sprechen. Anderseits Im Rahmen seiıner eigenen Fähigkeıten muß
mu ß einzelnen Ratsuchenden, die VO'  , ihm auf jeder Priester bemüht se1n, den ıhm anvertrauften
diese rage ıne WO) erbitten, auch ıne klare Christen durch geistlıche eratung und ührung
Antwort geben. olcher Gewissensbildung Z helfen, die s1e ZU

Der Priester mu ß Im Beıichtstuhl und auch verantwortlicher Entscheidung VOT Gott befähigt.
auber‘! des Beıichtstuhles Ratfragenden Eıne solche geistliche eratung und Führung ist
da ß SsiıIe sıch ernstlich VOT ott prüfen müssen, ob den Christen NIC| NUr für dıe Gestaltung des
sSIe zeıtweilse Ooder für dauernd keine weıteren Ehelebens, sondern vielmehr für dıe gesamte Ge-
inder annehmen können. Die Entscheidung staltung ihres christlichen Lebens überhaupt Vox
darüber mussen die egatten selbst nach BC- ihren Priestern geschuldet.

Josef Marıa Reusswissenhafter Prüfung In ihrer Verantwortung VOT
Gott treffen. Bıtten sıe auf dem Weg dieser Ent-
scheidung ılfe, ist ihnen diese Hılfe nach
Kenntnisnahme ihrer Lage In der Form eınes
verantwortungsbewußten ates geben, ohne
ihnen die Entscheidung selbst abzunehmen Vgl In der Expensio modorum Dpartıs secundae,

Der Priester muß dQus gegebenem nla e1n- die VOoONn dem Onzıl bestätigt wurde, die Nrn IC
deutig erklären, da ß jede willkürliche un CLZO- le, 42a, 56d, 71, 7 C 93, 98a, 104f, 105a, 107h
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